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Was ist Direktsaat?

Direktsaat ist ein Anbausystem

- bei dem auf jegliche Bodenbearbeitung verzichtet 

wird 

- bei dem der Boden permanent durch wachsende 

Pflanzen und/oder  Mulchmaterial bedeckt ist

- bei dem die Fruchtfolge und der Zwischenfruchtbau 

ein wesentlicher Bestandteil des Systems ist und

- das dauerhaft, d.h. ohne  Unterbrechung praktiziert 

wird

Direktsaat schützt den Boden vor 

Erosion in Hanglagen 

und ist die Grundlage für eine 

nachhaltige Landwirtschaft.
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Conservation Agriculture (FAO, 2010)

Permanente Bodenbedeckung

mit Pflanzenrückständen

Die Grundprinzipien de Direktsaat sind:

Einsatz von Fruchtfolge und 

Gründüngung = Diversität

Keine Bodenbearbeitung

Direktsaat ist auf jedem Betrieb anders...  
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Erwarten Sie keine Rezepte, 

wie Sie Direktsaat auf Ihrem 

Betrieb machen sollen!

...aber die Grundlagen der 

Landwirtschaft sind überall auf 

der Welt dieselben.

Die Kunst liegt darin, die Direktsaat 

an die eigenen Bedingungen 

anzupassen.

Fast alle Vorteile de Direktsaat beruhen 

auf der permanenten Bodenbedeckung
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Å96% weniger Erosion

Å66% weniger Kraftstoffverbrauch

ÅReduzierung der CO2 Emissionen

ÅVerbesserung der Wasserqualität

ÅHöhere biologische Aktivität

ÅVerbesserung der Bodenfruchtbarkeit

ÅHöhere Ertragssicherheit und Produktion

ÅEingliederung neuer Flächen in die Produktion

ÅGeringere Produktionskosten

Warum Direktsaat?
(AAPRESID, 2009).

www.aapresid.org.ar/institucional_sd.asp

Zu den Vorteilen der Direktsaat zählt auch, dass 
man zur gleichen Zeit ernten und säen kann.
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In Österreich sind durch den Anbau von 

Mais, Zuckerrüben, Sonnenblumen, 

Sojabohnen und Kartoffeln sowie durch 

die Kultivierung von Weinreben und Obst 

über 450.000 Hektar als potenziell 

erosionsgefährdet anzusehen.

Warum Direktsaat?
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Vorurteile gegen das neue System sind 
weltweit das größte Hindernis zur Adoption 

von Direktsaat.

Ein mentaler Wandel muss geschehen, 
bevor man mit Direktsaat anfangen kann.

Die Ästhetik bei Anwendung de Direktsaat 
ist anders und muss akzeptiert werden.
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Beispiel von Direktsaat in der Schweiz

(W. Sturny)

5. September 2006 November 2006

Raps ist bereits ausgesät

Direktsaat Raps bei Thomas Sander, Sachsen

Umweltpreis Sachsen 2006 

Flächendeckende DS ð436 ha 
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Direktsaat in Europa

(W. Sturny)

Problematik der 
konventionellen 

Bodenbearbeitung.
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Erosion in Deutschland

(York Th. Bayer, 2007)

(York Th. Bayer, 2007)
Iguassu Wasserfälle, Bras.? 

Nein, Insel Fehmarn, 2007
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08. 2007

VOR DEM

PFLUEGEN

NACH DEM

PFLUEGEN

(Reikosky, 2000)

Kohlenstoff

CO2 CO2 CO2

Nach der Bodenbearbeitung entweicht der 

Kohlenstoff gasförmig als CO² in die Erdatmosphäre
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Soil Core Sampling Year
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Kohlenstoff (C) Wooster, Ohio, USA.

Ältester Direktsaat Versuch in de Welt

(Warren Dick, ISTRO, 2006)

Hohe Erträge

Niedrigere Erträge

Nachhaltig

Nicht Nachhaltig

Manoel Henrique Pereira, seit 1976 
kontinuierliche Direktsaat in Paraná, Brasilien.

ñDie organische Substanz ist das 

wichtigste Element unserer Böden. 

Deshalb sollten wir alles tun, um 

sie zu erhalten und zu vermehren.ò  
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Problematik der Mulchsaat

Bodenbedeckung bei Mulchsaat in Europa

Dadurch ist der Boden der Wind- und 

Wassererosion fast schutzlos ausgesetzt.

Zu viele Pflanzenrückstände werden vergraben
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Bodenerosion nach Mulchsaat in der Schweiz 

(Swiss No-till)

Mulchsaat nach einem Starkregen von 120 mm 

in 6 Stunden (Schüpfen, 13. August 2007)

Wissenschaftliche Untersuchungen haben 

gezeigt, dass mit  Mulchsaat kein Kohlenstoff 

gespeichert werden kann.


